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Antolin auf Lateinisch



______________________________________________________________________________________


Das Geheimnis der sprechenden Statue

6 
Falscher Verdacht

1
Die jungen Frauen sehen auf dem Forum


☐
Sklaven, die arbeiten.


☐
einen Händler, der Affen verkauft.


☐
Soldaten, die die Barbaren besiegt haben.

2
Der Konsul sagt


☐
Die Römer sollen ihre Stadt verteidigen.


☐
Die Römer sollen die Götter verehren.


☐
Die Römer sollen sich über den Sieg freuen.

3
Der Konsul meint


☐
In der Gefahr solle man keinen Wein trinken.


☐
Nur die Barbaren lachen und trinken Wein, die Römer verteidigen sich mit Waffen. 


☐
Jetzt könne man gefahrlos essen und Wein trinken.

4
Das Volk lobt den Konsul,


☐
weil er tapfer für die Heimat gekämpft hat.


☐
weil er gut gesprochen hat.


☐
weil er nicht zögert, die Götter zu verehren.

5
Die Mädchen gehen zu einem Kleidergeschäft.


☐
Vor dem Laden steht viel Volk.


☐
Vor dem Laden steht der Händler und ein Knabe.


☐
Der Händler erwartet mit einem Knaben das Volk in seinem Laden.

6
Der Knabe ist 


☐
ein Sklave.


☐
der Sohn des Händlers.


☐
ein junger Gehilfe.

7
Cornelia kauft die Gewandspange nicht, 


☐
weil sie ihr nicht gefällt.


☐
weil der Händler die Spange nicht mehr findet.


☐
weil sie zu teuer ist.

8
Die Frauen haben den Laden betreten, 


☐
weil sie Geschenke wollen.


☐
weil sie Diebe sind.


☐
weil sie sich für die Kleider interessieren.

9
Der Knabe findet die Spange


☐
am Boden


☐
auf dem Tisch


☐
Er findet sie nicht mehr, weil sie gestohlen wurde.

10
Die Frauen verlassen den Laden


☐
weil sie beleidigt sind.


☐
weil sie keine Geschenke erhalten haben.


☐
weil sie nichts kaufen wollen.

7
Wilde Pferde in der Stadt!

1
Die Freundinnen überlegen, was sie heute tun wollen.


☐
Secunda will nicht zum Forum gehen.


☐
Secunda will nicht eine Tunika mit einer anderen vergleichen.


☐
Cornelia hat Schmerzen und will nach Hause.

2
Später auf dem Forum:


☐
Junge Männer tragen die Männertoga.


☐
Junge Männer bewundern die Toga der Senatoren.


☐
Es findet ein Rat der jungen Männer statt.

3
Die Erwachsenen freuen sich,


☐
weil ein grosses Fest mit Opfern und gutem Essen stattfindet.


☐
weil sie gerne essen wollen.


☐
weil sie stolz auf ihre Söhne sind.

4
Ein Geschrei erhebt sich:


☐
Die Pferde müssen das Forum verlassen!



☐
Die Pferde rennen schon in die Geschäfte und Tempel!


☐
Verlasst das Forum!

5
Cornelia und Secunda


☐
bleiben stehen, um zu sehen, was los ist.


☐
rennen auf die Basilica zu.


☐
rennen in den nächsten Tempel.

6
Aemilia zögert,


☐
weil sie einen alten Mann sieht.


☐
weil sie nicht weiss, aus welcher Richtung die Pferde kommen.


☐
weil sie ihre Freundinnen nicht mehr sieht.

7
Der alte Mann schreit:


☐
Ich will nicht weg!


☐
Ich kann nicht aufstehen!


☐
Es ist mir nicht erlaubt, das Forum zu verlassen!

8
Aemilia beginnt zu schreien. Sie ruft


☐
ihre Freundinnen.


☐
Cornelia.


☐
die Väter.

9
Die Erwachsenen


☐
bleiben in den Häusern.

☐
wenden ihre Augen vom alten Mann ab.


☐
tragen den Mann vom Forum.

10
Weil keiner von den Männern zu Hilfe kommt


☐
trägt Aemilia den Mann allein vom Forum.


☐
schleppen die Mädchen den Mann zu dritt weg.


☐
fordern Cornelia und Secunda ihre Freundin auf, den Mann liegen zu lassen.

8
Der Retter in der Not

1
Der alte Mann liegt verzweifelt auf dem Forum.


☐
Jetzt kommen die Berittenen auf ihn zu.


☐
Er sieht einen Heereszug kommen.


☐
Er sieht die Pferde.

2
Ein Herr rennt aus dem Tempel:


☐
Er sieht Aemilia.


☐
Er beschwichtigt die Pferde.


☐
Es gelingt ihm, den alten Mann aus den anstürmenden Pferden herauszuziehen.

3
Die Sklaven


☐
bringen die Pferde zum Circus.


☐
helfen dem alten Mann, aufzustehen.


☐
führen die Pferde auf die Strasse hinaus.

4
Der alte Mann sagt:


☐
Verlangst du Hilfe?


☐
Was verlangst du für deine Hilfe?


☐
Ich freue mich, dir zu helfen.

5
Der alte Mann will eine Belohnung geben, weil


☐
er sich freut, am Leben zu sein.


☐
weil er etwas Gutes tun will.


☐
weil er jetzt gesund ist.

6
Der Mann 


☐
nimmt das Geld nicht an.


☐
spendet das Geld den Göttern.


☐
nimmt das Geld gerne.

7
Crassus ist sehr fromm.


☐
Er glaubt, dass die Götter für das Wohlergehen aller sorgen.


☐
Er geht zu den Altären der Götter und beschenkt sie.


☐
Er sagt, die Götter hätten die Pferde angehalten.

8
Crassus ist


☐
ein Priester.


☐
ein Konsul.


☐
ein Feldherr.

9
Crassus lebt nun


☐
in einem vornehmen Stadthaus.


☐
in den Bergen.


☐
im Haus seiner Schwester.

10
Die Frau des Crassus


☐
freut sich über ihren tapferen Mann.


☐
freut sich, dass er jetzt zurückgezogen lebt.


☐
Crassus hat keine Frau.

9
Die List der Freundinnen

1
Crassus ist noch ledig.


☐
Cornelia Secunda weist auf die Freude Aemilias hin.


☐
Cornelia Secunda zeigt Aemilia ihre Freude.


☐
Cornelia weist Secunda auf die Freude Aemilias hin.

2
Aemilia betritt die Basilica,


☐
weil sie Crassus dort vermutet.


☐
weil ihre Freundinnen sie dorthin schicken.


☐
weil sie schon lange die Reden der Männer hören wollte.

3
Die Freundinnen rufen:


☐
Helft, ihr Frauen!


☐
Du bist bei den Frauen, Crassus!


☐
Hilf den Frauen!

4
Sie sagen zu Crassus, dass


☐
es viele Diebe in den Läden habe.


☐
ihre Freundin wahrscheinlich in den Läden ist.


☐
ihre Freundin bei den Tempeln ist.

5
Crassus hilft gerne, denn


☐
er ist ein Freund von Cornelia und Secunda.


☐
es ist die Pflicht eines Mannes, den Frauen zu helfen.


☐
er will immer ein Held sein.

6
Die Freundinnen sollen


☐
Aemilia in der Basilica suchen.


☐
Aemilia bei der Tür der Curia suchen.


☐
auf dem Forum bleiben und die Läden im Auge behalten.

7
Aemilia kommt aus der Basilica und sagt:


☐
Habt ihr keinen Anstand?


☐
Warum lässt ihr mich in der Basilica zurück?


☐
Kommt!

8
Aemilia lacht, weil


☐
sie nicht mehr über das Unrecht ihrer Freundinnen betrübt ist.


☐
weil Crassus ihr einen Restaurantbesuch vorschlägt.


☐
weil sie Crassus sieht.

9
Im Restaurant:


☐
Der Sklave bringt zuerst das Essen.


☐
Der Sklave stellt ihnen zunächst einmal Wein auf den Tisch.


☐
Der Sklave macht zuerst den Tisch zurecht.

10
Crassus erzählt


☐
der Frau über Gefahren auf den Reisen.


☐
über eine Frau und Gefahren auf der Reise.


☐
über seine Erlebnisse mit Frauen, Feldzügen und gefährlichen Reisen.

10
Amors Pfeil hat getroffen

1
Aemilia schreibt ihren Freundinnen einen Brief:


☐
Sie sollen in Rom zu ihrer Hochzeit kommen.


☐
Sie sollen aufs Land reisen. 


☐
Sie sollen sich beeilen, sonst verpassen sie die Hochzeit.

2
An der Hochzeit:


☐
Die Sklavinnen und Sklaven machen das Essen bereit.


☐
Crassus serviert das Essen.


☐
Händler stellen das Essen auf die Tische.

3
Fabius ist


☐
der Vater von Crassus.


☐
der Vater Aemilias.


☐
ein Freund von Crassus.

4
Die Händler verlangen Geld, weil


☐
sie Essen und Wein gebracht haben.


☐
sie die Brautgeschenke geliefert haben.


☐
Sie wollen kein Geld.

5
Zur Begrüssung


☐
umarmt Crassus seinen Freund.


☐
drückt er seine linke Hand.


☐
gibt er ihm mit der rechten Hand einen Handschlag.

6
Das Fest beginnt


☐
mit einer Rede des Vaters von Crassus.


☐
mit einer Rede des Brautvaters.


☐
mit einer Vorspeise für die Gäste.

7
Nach dieser Rede erhält die Braut Geschenke. Dann


☐
liest ein Dichter eine Geschichte aus einem Buch vor.


☐
liest ein Dichter Gedichte vor.


☐
erhalten die Gäste endlich etwas zu essen.

8
Nach dem Essen fragt Crassus’ Schwester den Dichter,


☐
ob ihm Geschichten gefallen.


☐
ob ihm das Fest gefalle.


☐
ob er auch eine Geschichte erzählen könne.

9
Die Schwester des Crassus sagt, dass


☐
die Gedichte die Gäste langweilen.


☐
dass ihr die Gedichte zwar gefallen, aber den Gästen nicht.


☐
dass die Festgesellschaft jetzt eine Geschichte hören wolle.

10
Die Schwester des Crassus


☐
ist für das Fest aus Rom angereist.


☐
wohnt mit Crassus zusammen.


☐
wohnt in der Nähe in einem Landhaus.

11
 Der Kaufmann und der Dieb

1
Appius


☐
ist ein Freund des Dichters.


☐
ist ein Freund Aemilias.


☐
ist ein Freund des Nonius.

2
Die Leute kommen von überall her, weil Appius

☐
nur den besten Wein verkauft.


☐
auch noch gute Tipps gibt.


☐
billige Waren anbietet.

3
Appius wohnt


☐
in einem vornehmen Haus in Rom.


☐
beim Forum.


☐
ausserhalb der Stadt.

4
Nonius warnt seinen Freund:


☐
Sich unbewaffnet gegen Diebe zur Wehr zu setzten, ist Leichtsinn.


☐
Es ist verboten, nachts allein die Stadt zu verlassen.


☐
In der Nacht ist es gefährlich, weil man leicht vom Weg abkommt.

5
Appius beherzigt den Rat seines Freundes nicht, weil


☐
er ihn für einen Feigling hält.


☐
er nicht weit weg von den Mauern wohnt.


☐
er noch nie einen Dieb gesehen hat.

6
Bald wird er tatsächlich überfallen.


☐
Der Dieb bedroht ihn sofort mit einer Waffe.


☐
Appius zögert, der Aufforderung Folge zu leisten. 


☐
Der Dieb fordert Appius auf, das Geld auf den Boden zu legen und Appius tut dies 

☐
sogleich.

7
Mit welcher Hand hält der Dieb die Waffe?


☐
mit der rechten.


☐
mit der linken.


☐
Er trägt Pfeil und Bogen auf dem Rücken.

8
Nach dem Überfall


☐
brüllt Appius vor Zorn.


☐
weint Appius.


☐
ist es Appius nicht möglich, einen Dieb abzuwehren.

9
Schliesslich geht er nach Hause.


☐
Plötzlich sieht er den Dieb wieder vor sich.


☐
Der Heimweg gefällt ihm.


☐
Er sieht seinen Freund Nonius, der ihm ein bisschen Geld gibt, da der Dieb ihm ja alles 

abgenommen hat.

10
 Als der Dichter seine Geschichte beendet hat,


☐
bedauern die Gäste das Unglück des Appius.


☐
diskutieren die Gäste lange über den Sinn der Geschichte.


☐
denken die Gäste lange über das Unglück des Appius nach.

12 
Die geheimnisvolle Höhle

1
Crassus schlägt den Gästen vor, selbst eine Geschichte zu erzählen.


☐
Viele haben die Geschichte schon gehört.


☐
Sie kennen die Geschichte des Zwerges sicher.


☐
Sie kennen die Geschichte noch nicht.

2
Sextus und Terentius stehen vor der Höhle.


☐
Die Stimme des Zwergs erschreckt sie.


☐
Sie hören ein Geräusch.


☐
Sie zögern, einzutreten.

3
Der Zwerg schreit:


☐
Schweig, wenn du leben willst!


☐
Schweig, wenn du die Kraft zu leben hast!


☐
Schweig, Mädchen, du willst leben!

4
Der Zwerg ist


☐
zornig.


☐
hochmütig.


☐
alt.

5
Sextus sagt, er solle das Mädchen freigeben. Darauf


☐
droht ihnen der Zwerg mit dem Waldkönig.


☐
verjagt er sie aus dem Wald.


☐
lacht ihn der Zwerg aus.

6
Sextus versucht, den Zwerg zu packen.


☐
Der Zwerg entgleitet ihm aber immer, sobald er zupackt.


☐
Sextus kann sich nicht von der Stelle rühren.


☐
Mit einem Zauberspruch hat sich der Zwerg unsichtbar gemacht.

7
Der Zwerg sagt:


☐
Das Schicksal des Mädchens ist elend.


☐
Das Schicksal des armen Mädchens ist besiegelt.


☐
Es ist euch nicht erlaubt, das Mädchen zu befreien.

8
Die Kinder müssen ein Zauberkraut beschaffen.


☐
Dieses findet man irgendwo in der Provinz.


☐
Sie haben keine Ahnung, wo sie dieses finden könnten.


☐
Es wächst in der äussersten Provinz.

9
Der Zwerg ist gefährlich.


☐
Er hat nämlich schon viele Jungen und Mädchen getötet.


☐
Er hat den beiden Brüdern mit dem Tod gedroht.


☐
Er tut dem Mädchen Gewalt an.

10
Terentius hält seinen Bruder zurück.


☐
Er glaubt nicht an den Erfolg ihrer Befreiungsaktion.


☐
Er will das Zauberkraut suchen.


☐
Er droht dem Zwerg mit dem Tod.

13
Das Zauberkraut

1
Crassus fragt seine Gäste, ob ihnen die Geschichte gefalle.


☐
Eine Stimme aus der Gästeschar gibt Antwort: Wir wollen alle die Geschichte hören.


☐
Die Gäste sind einstimmig dafür, die Geschichte zu hören.


☐
Die Gäste wollen die Abenteuer des Jungen nicht hören.

2
Die Brüder wissen nicht mehr, wo sie sind.


☐
Sie wissen nicht, wer ihnen den Weg zum Zauberkraut zeigen kann.


☐
Sie hören Frauenstimmen.


☐
Sie sehen eine Fee.

3
Die Waldkönigin fragt, was sie hier tun. Die Brüder geben zur Antwort:


☐
Wir haben uns im Wald verirrt und gerieten zu einer Höhle.


☐
Wir hörten eine traurige Stimme und gingen ihr nach.


☐
Wir wollten eine grosse Höhle besichtigen.

4
Die Brüder hörten die Stimme eines Mädchens.


☐
Sie wussten zuerst nicht, was der Grund des Weinens ist.


☐
Sie sahen vor der Höhle den Käfig mit dem Mädchen und gingen hinzu.


☐
Sie wollten das Mädchen mit dem Zauberkraut befreien.

5
Die Waldkönigin hilft den Jungen.


☐
Sie zeigt ihnen den Weg in die äusserste Provinz.


☐
Sie zeigt ihnen das Zauberkraut.


☐
weil auch andere Menschen sich dem Zauberer widersetzen.

6
Terentius pflückt das Kraut.


☐
Er bewahrt es in seiner Tunica auf.


☐
Er  gibt es seinem Bruder.

☐
Er steckt es in seine Toga.

7
Die Waldkönigin gibt den Kindern einen Rat:


☐
Berührt den Zauberer mit dem Kraut.


☐
Ihr müsst dem Zauberer das Kraut geben.


☐
Das Kraut ist ein Siegeskraut.

8
Der Zwerg sieht die Knaben kommen.


☐
Er entreisst ihnen das Kraut.


☐
Er ist erstaunt, dass sie schon da sind.


☐
Er tut so, als ob sie schon längst da sein müssten.

9
Der Zwerg verlangt das Kraut, weil


☐
er dann das Mädchen freigibt.


☐
er ein Betrüger ist.


☐
er damit die Höhle öffnen kann.

10
Die Knaben gehorchen ihm nicht.


☐
Sie berühren den Zwerg mit dem Kraut, sodass dieser tot umfällt.


☐
Sie lachen den Zwerg aus.


☐
Nach der Berührung mit dem Kraut ist der Zwerg plötzlich verschwunden.

14 
Der eingebildete Soldat

1
Der Sklave sagt den Gästen, er sei


☐
ein Soldat, den Männer und Frauen lieben.


☐
ein Feldherr, den alle Feinde fürchten.


☐
ein Soldat, den alle Feinde fürchten.

2
Im Gasthaus hat der Soldat über Kriege erzählt,


☐ 
die er in Africa und Italien erblickt hat.


☐
an denen er in Africa und Italien teilgenommen hat.


☐
bei denen er in Africa und Italien mit grosser Tapferkeit gekämpft hat.

3
Für viele Menschen ist er daher


☐
das Beispiel eines grossen Siegers.


☐
ein Beispiel für grosse Tapferkeit.


☐
ein Beispiel für Tapferkeit.

4
Er hat ganze Völker erschreckt mit seiner


☐
Legion.


☐
Stimme.


☐
Geschichte.

5
Nach der Erzählung will der Soldat


☐
ins Bett gehen.


☐
Wein trinken.


☐
seinen Begleiter zum Schweigen bringen.

6
Der Begleiter findet, dass er und der Soldat gut zusammen passen, obwohl er ihn 


☐
berühmt und dumm nennt.


☐
berühmt, aber auch dumm nennt.


☐
nicht nur berühmt, sondern auch dumm nennt.

7
Er will  bei ihm bleiben, weil er 


☐
gut für ihn sorgt.


☐
ihn gut heilt.


☐
ihm viele Geschenke gibt.

8
Die Pointe dieser Geschichte ist folgende Erkenntnis:


☐
Das Leben ist gut.


☐
Wenn man jemanden lobt, gibt er viele Geschenke.


☐
Der eine gibt Geschenke und Geld, der andere freut sich darüber.

9
Was machen die Gäste nach dem Ende der Vorstellung?


☐
Sie klatschen.


☐
Sie wollen sich bedanken.


☐
Sie rufen den Soldaten herein.

10
Wer hat die Gäste mit einer „fabula“ erfreut?


☐
die Diener.


☐
Crassus.


☐
Aemilia.

15 
Gespensterbesuch um Mitternacht

1
Wie versucht Crassus die Gäste von der Abreise abzubringen?


☐
mit wenigen Worten.


☐
indem er ihr Gepäck ergreift.


☐
indem er sie anschreit.

2
In der Nacht gibt es in den Strassen


☐
Gespenster.


☐
Diebe.


☐
Unwetter.

3
Krach weckt alle Gäste


☐
um Mitternacht.


☐
mitten in der Nacht.


☐
tief in der Nacht.

4
Hat das „Gespenst“ zuerst


☐
die Frau berührt?


☐
den Lärm gemacht?


☐
an der Tür gestanden?

5
Statilius meint zu dem Gespenst, dass er


☐
keine Angst vor dem Gespenst habe.


☐
das Gespenst nicht gesehen habe.


☐
das Gespenst selber vertrieben habe.

6
noli timere heisst


☐
Fürchte dich nicht!


☐
Fürchtet euch nicht!


☐
Ich will mich nicht fürchten!

7
Er hält das Gespenst für einen Traum über den


☐
Zwerg.


☐
Dieb.


☐
Zwerg oder Dieb.

8
Er meint daher, dass nun alle 


☐
schlafen wollen.


☐
das Gespenst sehen wollen.


☐
die Freunde zusammenrufen wollen.

9
Das Gespenst hat einen leichten Sprachfehler:


☐
Es stottert.


☐
Es klappert beim Reden mit den Zähnen.


☐
Es lispelt.

10
 Statilius gibt zu, dass er 


☐
freundlich ermahnt wurde.


☐
feierlich ermahnt wurde.


☐
vergeblich ermahnt wurde.

16 
Wer ist das Gespenst?

1
Was vermutet Aemilia als Grund für das Schweigen ihrer Gäste?


☐
Dass die Betten schlecht waren.


☐
Dass das Essen verdorben war.


☐
Dass ihnen der Schlafraum nicht gefällt.

2
Statilius erklärt, dass sie mit _____________ erschreckt wurden.


☐
feindseligen Worten


☐
unhöflichen Worten


☐
lauten Worten

3
Aemilia reagiert, indem sie ihn


☐
auf Fieber untersucht.


☐
als Spassvogel bezeichnet.


☐
als Lügner auslacht.

4
Sie vermutet, dass Statilius


☐
das Gespenst mit grosser Leichtigkeit überwältigt habe.


☐
das Gespenst mit grosser Kunstfertigkeit überlistet habe.


☐
mit grosser Tapferkeit vertrieben habe.

5
Balbus redet mit den Gästen, während er


☐
den Tisch schmückt.


☐
den Tisch deckt.


☐
den Tisch trägt.

6
Statilius lacht, weil


☐
Balbus einen komischen Namen hat.


☐
Balbus einen passenden Namen hat.


☐
Balbus viele Namen hat.

7
Was hat Balbus vorgehabt?


☐
Er wollte die Gäste erschrecken.


☐
Er wollte die Gäste unterhalten.


☐
Er wollte die Gäste erfreuen.

8
Hat es ein Gespenst gegeben?


☐
Ja, wenn auch nur gespielt.


☐
Nein, die Frau hatte einen schlechten Traum.


☐
Ja, aber es war ein harmloser Familiengeist.

9
Crassus empfiehlt dem Diener


☐
seine Arbeit anzupacken.


☐
seine Arbeit fortzusetzen.


☐
an seine Arbeit zu eilen.

10
Balbus freut sich, weil er 


☐
besonders schlau war.


☐
nicht vertrieben wird.


☐
wieder arbeiten darf.

17 
Überfall und Entführung

1
Porcius ist ein


☐
alter Mann.


☐
alter Freund.


☐
alter Onkel.

2
Was wollen Aemilia und Crassus sehen?


☐
berühmte Städte


☐
hohe Berge


☐
alte Tempel

3
Als Reisevorbereitung geht Aemilia noch einmal


☐
mit Balbus zum Tempel.


☐
mit Barbara auf den Markt.


☐
mit Crassus aus dem Haus.

4
Was ist die Pointe an Balbus’ Witz?


☐
Wortverdrehung


☐
Doppeldeutigkeit


☐
seine witzige Geste
5
Woran erkennen Aemilia und Crassus die Gefahr?


☐
an Balbus’ Stottern


☐
an Balbus’ Stimme


☐
an Balbus’ Worten

6
Warum macht Balbus falsche Angaben?


☐
weil er sich schützen möchte.


☐
weil er um sein Leben fürchtet.


☐
weil er seine Herren schützen möchte.

7
Was vermuten die Räuber in der Kutsche?


☐
viel Geld


☐
eine Menge Gold


☐
Aemilia und Crassus

8
Aemilia und Crassus verbergen sich


☐
unter der Kutsche.


☐
unter der Decke.


☐
unter den Kleidern.

9
Die Räuber haben 


☐
Balbus und die Pferde entführt.


☐
Balbus und das Geld entführt.


☐
Balbus und die Kusche entführt.

10
Wer verzweifelt an dem Wirken des Gottes Merkur?


☐
Crassus


☐
Aemilia


☐
Crassus und Aemilia

18 
Das Geisterdorf am Fluss

1
Crassus und Aemilia finden das Dorf sehr seltsam, weil


☐
sie keine Tierstimmen hören.


☐
niemandes Stimme hören.


☐
nur eine Stimme hören

2
Plötzlich ________ sie etwas.


☐
sah


☐
hörte


☐
fühlte

3
Als das Mädchen ihnen ihre Geschichte erzählt, benutzt sie


☐
Imperfekt und Perfekt im Wechsel, da sie den Zustand des Dorfes schildert.


☐ 
Präsens, weil ihr alles noch so gegenwärtig ist.


☐
überwiegend Perfekt, da es sich um einmalige Ereignisse handelt.

4
Der Tyrann ist der Überzeugung, dass


☐
das ganze Volk ihn liebe.


☐
alle Soldaten ihn lieben.


☐
alle Soldaten zu ihm halten.

5
Da der tyrannus ein militärischer Befehlshaber ist, redet er vor allem


☐
in militärischer Sprache.


☐
mit vielen Alliterationen.


☐
in Imperativen.

6
Crassus vermutet, dass der Tyrann und seine Soldaten 


☐
sich an Gewalt, Verbrechen und Morden freuen.


☐
sich dem Wein hingeben.


☐
für die Entführung verantwortlich sind.

7
Warum hält das Mädchen eine Auseinandersetzung mit dem Tyrannen nicht für sinnvoll?


☐
Weil der Tyrann eine ungeheure Kraft besitzt.


☐
Weil der Sklave nicht so wichtig ist.


☐
Weil es Crassus an Mut fehlt.

8
Was möchte der Fährmann von Crassus und Aemilia?


☐
Crassus soll ein Rätsel lösen und ihm die Frau geben.


☐
Crassus soll ein Rätsel lösen oder ihm die Frau geben.


☐
Crassus soll ein Rätsel lösen und Geld bezahlen.

9
Aemilia vermutet, dass


☐
der Fährmann keine guten Manieren hat.


☐
der Fährmann keine Mutter hat.


☐
der Fährmann von einem wilden Tier aufgezogen wurde.

10
Crassus löst das Rätsel, indem er


☐
die Bedeutung von summus kennt.


☐
den Fährmann und seinen Trick durchschaut.


☐
aus einem Wort zwei machen kann.

19 
In der Tyrannenstadt

1
Hinter der Stadt wird das Meer von ____________ aufgewühlt.


☐
einem heftigen Wind


☐
Wellen mit ungeheurer Macht


☐
Sturmböen

2
Wie geht die Geschichte weiter?


☐
Als die Soldaten herbeieilten, gingen Aemilia und Crassus vor die Mauern.


☐
Als die Soldaten auf den Pferden sassen, eilten Aemilia und Crassus aus dem Tor.


☐
Aemilia und Crassus waren schon vor den Mauern, als Soldaten aus dem Tor eilten.

3
Der Anführer der Soldaten fragte Crassus, ob er 


☐
den König nicht kenne.


☐
aus dem Weg treten wolle.


☐
den Tod spüre.

4
Warum fürchten die Soldaten die Götter nicht?


☐
Weil die Götter den Menschen noch nie geholfen haben.


☐
Weil die Götter lächerlich sind.


☐
Weil die Soldaten von den Menschen „neue Götter“ genannt werden.

5
Die Soldaten sind überzeugt, dass sie 


☐
immer Sieger waren und immer sein werden.


☐
immer Sieger waren, sind und sein werden.


☐
immer Sieger waren und sind.

6
Crassus ist dagegen der Meinung,


☐
dass Merkur ihnen helfen wird.


☐
dass Merkur ihnen schon geholfen habe.


☐
dass Merkur ihnen gerade hilft.

7
Er fürchtet sich nicht vor Leuten, die


☐
den Göttern mit Geschenken danken.


☐
an Götter glauben.


☐
die Götter verehren.

8
Eigenartig an dem Tempel der Stadt ist aber


☐
die Bauweise.


☐
das Verhalten der Menschen.


☐
das Verhalten der Soldaten.

9
Crassus ist ein Mensch, 


☐
der lieber auf seine eigene Kraft vertraut.


☐
der sich gerne im Tempel unterhält.


☐
der auf die Götter vertraut.

10
Der Mann schweigt, 


☐
weil man ihm ein Zeichen gibt.


☐
nachdem man ihm ein Zeichen gibt.


☐
obwohl man ihm ein Zeichen gibt.

20 
Im Tempel der sprechenden Statue

1
Im Tempel fallen Aemilia und Crassus auf:


☐
das helle Licht


☐
die schönen Gesänge


☐
die vielen Kinder

2
Was passiert Erschreckendes?


☐
Aemilia war kurz davor zu sprechen, als plötzlich Soldaten die Tore öffneten und eine 
riesige Statue sichtbar wurde.


☐
Aemilia sagte gerade etwas, als plötzlich die Tür geöffnet und eine riesige Statue 
hereingebracht wurde.


☐
Als Aemilia antwortete, öffneten Soldaten die Tür und brachten Licht herein.

3
Crassus


☐
kann die Statue nicht gut sehen.


☐
erkennt die Gottheit nicht.


☐
findet es leicht, Götter zu erkennen.

4
Die Statue hat


☐
eine Schlange auf dem Kopf und einen Dreizack in der linken Hand.


☐
eine Schlange auf der Stirn und einen Dreizack in der rechten Hand.


☐
eine Schlange auf der Schulter und einen Dreizack in der linken Hand.

5
Was sagt der neue Gott von sich?


☐
Dass seinem Befehl alle Völker gehorchen.


☐
Dass ihn alle Völker fürchten.


☐
Dass alle Völker seine Worte hören sollen.

6
Was hat er nach dem Verlust seines Auges getan?


☐
Er hat sich mit neuer Kraft in die Schlacht gestürzt.


☐
Er hat sich mit neuem Mut auf die Gefahr gestürzt.


☐
Er hat sich mit ungeheurer Kraft auf den Feind gestürzt.

7
Wie will er seine Untertanen erfreuen?


☐
mit neuen und mächtigen Geschenken


☐
mit ungeheuren und neuartigen Kämpfen


☐
mit neuen und willkommenen Spielen

8
Warum gerät Crassus in Gefahr?


☐
Er steht an der falschen Stelle.


☐
Er verehrt den neuen Gott nicht.


☐
Er redet mit seiner Frau.

9
Was unterstellt er im Gespräch mit den Soldaten?


☐
Der Tyrann beherrsche sie, die Angst haben, leicht.


☐
Der Tyrann habe Angst, sie zu beherrschen.


☐
Der Tyrann weiss genau, wer Angst hat, beherrscht zu werden.

10
Crassus und Aemilia geraten in Schwierigkeiten durch seine


☐
heftigen Worte.


☐
wütenden Worte.


☐
unpassenden Worte.

21 
Die Entscheidung in der Seeschlacht

1
Was erwartet Aemilia und Crassus offenbar?


☐
ein trauriges Schicksal


☐
ein furchtbares Schicksal


☐
ein schwieriges Schicksal

2
Woraus hat der Tyrann ein „monumentum“ errichtet?


☐
aus einem Berg


☐
aus Macht


☐
aus Menschenköpfen

3
Welche Statue betrachtet Crassus zuerst?


☐
die linke mit dem Dreizack


☐
die linke mit dem Buch


☐
die linke mit dem Kopf des Feindes

4
Was stellen die Statuen dar?


☐
den König und einen Soldaten


☐
den König und einen Feind


☐
beide den König

5
Was will der König seinem Volk bieten?


☐
eine Seeschlacht


☐
einen künstlichen See


☐
eine riesige Menge an Gefangenen

6
Wie ist die Stimmung des Königs gegenüber Crassus und Aemilia?


☐
Er ist wütend, weil sie ihn nicht verehrt haben.


☐
Er macht sich über sie lustig, weil sie hilflos sind.


☐
Er ist beleidigt, weil er sich für einen Gott hält.

7
Worum wird laut dem Tyrannen gekämpft?


☐
den Sieg der Macht über die Tugend


☐
den Sieg der Gewalt über die Tugend


☐
den Sieg der Tugend über die Macht

8
Wie wird Crassus verletzt?


☐
Balbus sticht ihn aus Versehen nieder.


☐
Der Tyrann erwischt ihn mit dem Dreizack.


☐
Ein Soldat verletzt ihn mit dem Schwert.

9
Was will der Tyrann als Schmuckelement benutzen?


☐
das Denkmal der Macht


☐
seinen Dreizack


☐
Crassus’ Kopf

10
Wofür hat Aemilia ein Buch dabei?


☐
Sie vermutet, dass die Kinder die Abenteuer gerne lesen werden.


☐
Sie hofft, dass Balbus es später vorlesen wird.


☐
Sie weiss, dass es Crassus im Kampf hilft.
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